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Ziele des Projekts 
Ziele und Teilziele des Projekts  

Das Projekt SPERLE hatte das Gesamtziel, Grundlagen für die nachhaltige Umsetzung des persona-

lisierten Lernens mit digitalen Medien in der Aus- und Weiterbildung in Hessen zu schaffen.  

Ausgangspunkt für Personalisiertes Lernen ist das Individuum mit seinen spezifischen Bedarfen 

und Interessen. Lernen wird dabei als individueller Prozess verstanden, der aufgrund biographi-

scher Erfahrungen und kognitiver Informationsverarbeitungsfähigkeiten individuell verschiedenar-

tig geprägt ist. Die zunehmende Diversität in Lerngruppen, demografische Entwicklungen, Zuwan-

derung und hohe Selbststeuerungsanforderungen im Erwerbsleben haben zu einer Vitalisierung 

des aus der Reformpädagogik stammenden didaktischen Ansatzes geführt. Doch erst durch den 

Ausbau digitaler Lerntechnologien sind entsprechende Lernszenarien in Aus- und Weiterbildung 

für Lehrkräfte realisierbar. 

SPERLE verfolgte unterschiedliche Teilziele: Zum einen sollten pädagogisch-didaktische Umset-

zungskonzeptionen zu Personalisiertem Lernen für die Aus- und Weiterbildung entwickelt werden, 

die Lehrkräften einen realistischen Handlungsrahmen zur Umsetzung des Ansatzes – auch mit be-

grenzten Mitteln – vermitteln. Damit einher ging das zweite Teilziel, die Befähigung des Bildungs-

personals, personalisierte und technologiegestützte Lernumgebungen für ihre jeweiligen Zielgrup-

pen aufzusetzen. Diese beiden Teilziele wurden durch die Erstellung von Materialien, die den pä-

dagogisch-didaktischen Handlungsrahmen abstecken und Hilfen für die Umsetzung bieten (z.B. 

eine digitale Lerneinheit zu Personalisiertem Lernen; verschiedene Praxisguides; siehe Ausführun-

gen unter Ergebnisse) sowie durch die Entwicklung und Durchführung verschiedenster Weiterbil-

dungsangebote erreicht. Die Weiterbildungsangebote und Materialien wurden sukzessive aus der 

Praxis und für die Praxis entwickelt und bilden nach Projektabschluss genau jenen Rahmen für das 

Bildungspersonal aus Aus- und Weiterbildung, um mit dem didaktischen Ansatz vertraut zu wer-

den und im eigenen Arbeitskontext konkrete Umsetzungsschritte tätigen zu können.  

Ein weiteres Teilziel bestand darin, qualitativ hochwertige und erprobte Lernangebote für Auszu-

bildende und Fachkräfte aus KMU zur weiteren Nutzung zur Verfügung zu stellen. Durch das 
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BWHW wurde für Fachkräfte sowie fortgeschrittene Auszubildende aus dem Metallbereich eine 

Moodle-basierte Mediathek mit digitalen Lernangeboten entwickelt. Es handelt sich um eine Art 

Nachschlagewerk, das unmittelbar im Arbeitskontext Hilfestellungen bietet. Der Kreis der Zielgrup-

pen wurde auf Wunsch von KMU und unter dem Eindruck des Fachkräftemangels im Projektver-

lauf auf An- und Ungelernte im Metallbereich erweitert. Es wurden weitere bedarfsgerechte Ange-

bote entwickelt. Darüber hinaus wurden auch digitale Lernangebote von Lehrkräften und Ausbil-

dern im Rahmen der Weiterbildungen von involas entwickelt. Ein Teil davon ist mittlerweile als 

OER auf HubbS verfügbar. Ebenfalls auf HubbS eingestellt sind die digitalen Lernangebote aus der 

Mediathek von BWHW. 

Anvisiert war zudem, eine Lernplattform zu entwickeln, die Möglichkeiten für neuartige Lernortko-

operationen legt, etwa eine Kollaboration von Berufsschule und Betrieb oder berufsschulübergrei-

fend. Dieses Ziel wurde in den Weiterbildungsangeboten von involas verwirklicht. Dort fanden sich 

in den drei Weiterbildungsreihen insgesamt fünf entsprechende Tandems bzw. Gruppen zusam-

men, die gemeinsame Erarbeitungen umsetzten. Es bestehen weiterhin Zugänge zur Lernplattform 

von involas, die diese digitalen Lernangebote bereithält sowie weitere mediendidaktischen E-Lear-

nings und Unterstützungsmaterialien (siehe Ergebnisse). 

Schließlich bestand eine Zielsetzung darin, Qualitätskriterien für die Umsetzung von Personalisier-

tem Lernen in der Weiterbildung zu entwickeln sowie den Transfer der Entwicklungsleistungen des 

Projekts innerhalb des Aus- und des Weiterbildungsbereichs mittels Transferhandreichungen sys-

tematisch vorzubereiten. Dies ist durch die Erarbeitung von ansprechenden Praxisguides, die aus-

führliche Hinweise zur hochwertigen Umsetzung von Personalisiertem Lernen mit digitalen Me-

dien enthalten, gelungen. 

 

Inhalte der Projektarbeit (Projektumsetzung) 
Meilensteine der Projektumsetzung  

Ausgehend von den Projektzielen waren nachfolgende Meilensteine besonders bedeutsam für den 

Projekterfolg: 

Aufbau einer Lernplattform  

Wie im Projektantrag anvisiert wurde zur Flankierung der Weiterbildungen für die unterschiedli-

chen Zielgruppen eine Lernplattform aufgesetzt. Die technische Realisierung der Plattform erfolgte 

durch einen Dienstleister (Auftragsvergaben). Die Plattform umfasste drei Teilsysteme, darunter 

eine Plattform für das Ausbildungspersonal (verantwortet durch involas), eine Plattform für Wei-

terbildner:innen (verantwortet durch Weiterbildung Hessen e. V.) und eine weitere Plattform für 

Unternehmen bzw. Fachkräfte in der Metallbranche (verantwortet durch das Bildungswerk der 
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Hessischen Wirtschaft e. V. – Forschungsstelle). Hierdurch wurde sichergestellt, dass sie nach den 

Bedarfen der Zielgruppen aufgesetzt werden. 

Etablierung von fachlichen Begleitstrukturen 

Zur Sicherstellung der erfolgreichen Projektumsetzung wurden mit Projektbeginn ab 2020 fachli-

che Begleitstrukturen in Form des sog. Innovationsboards etabliert. Für ebendieses Gremium 

konnten gewonnen werden: Prof. Dr. Peter Dehnbostel TU Dortmund (Schwerpunkt Berufspäda-

gogik), Sascha Gutzeit (RKW Hessen, Beratung von KMU), Saskia Ehrlich (IG Metall, Bezirkssekretä-

rin für Jugend und Bildung), Sarah Eilingsfeld (Europäische Akademie Berlin), Helge Rühl (Fachver-

band Metall Hessen) und Dr. Anne Thillosen (Leibniz-Institut für Wissensmedien). Weitere Mitglie-

der stießen ab 2023 im Projektverlauf dazu: Dieter Holstein (Abteilungsleiter Fort- und Weiterbil-

dung der Oskar-von-Miller-Schule Kassel), Christian Priester (amtierender Schulleiter und Ge-

schäftsführer der Oskar von Miller Schule Kassel) sowie Prof. Dr. Holger Stein (FOM Hochschule für 

Oekonomie & Management, Frankfurt am Main).  

Das Gremium tagte insgesamt viermal gemeinsam während der Projektlaufzeit (zweimal virtuell 

und zweimal in Präsenz in unterschiedlichen Konstellationen). SPERLE profitierte insbesondere im 

ersten Jahr von bilateralen Austauschformaten, in denen die spezifischen Expertisen der einzelnen 

Mitglieder abgerufen wurden.  

Entwicklung und Durchführung von Weiterbildungen für Ausbildungspersonal (verantwortetet 

durch involas) 

Zu Projektbeginn wurde die Zusammenarbeit mit der Oskar-von-Miller-Schule (OvM) Kassel und 

der Heinrich-Emanuel-Merck-Schule (HEMS) Darmstadt als „critical friend“ und digitalisierungser-

fahrenen Berufsschulen etabliert und Austauschveranstaltungen mit unterschiedlichen Akteur:in-

nen der Schulen durchgeführt. Da die Schulleitung der HEMS ab Juli 2022 aus dem Schuldienst aus-

schied, konzentrierte sich der Austausch im Projektverlauf auf die OvM. Ziel der digitalen Aus-

tauschrunden war es, von den Erfahrungen der Schulen zur Umsetzung von technologiegestütztem 

Personalisiertem Lernen zu profitieren und transferfähige Ansätze daraus für SPERLE abzuleiten. 

Während der gesamten Projektlaufzeit wurden mit der OvM Zwischenschritte sowie Erfahrungen 

und Erkenntnisse reflektiert, was sich zu einem fruchtbaren Austausch für beide Seiten entwi-

ckelte.  

Erkenntnisse aus den Gesprächen flossen in die Pilotierung der Weiterbildung ein, mit der drei Mo-

naten nach Projektbeginn gestartet wurde. Aufgrund der Corona-Pandemie wurden von 02/2021 – 

06/2021 vier inhaltlich aufeinander aufbauende, ausschließlich digitale Workshops für Lehrkräfte 

aus dem Metallbereich durchgeführt mit folgenden thematischen Schwerpunkten: Herleitung des 
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didaktischen Ansatzes des Personalisierten Lernens, Präsentation von Praxisbeispielen durch Be-

rufsschullehrkräfte aus erfahrenen Berufsschulen (darunter die OvM), Erarbeitungen von Unter-

richtskonzeptionen zu Personalisiertem Lernen mittels digitaler Anwendungen und Präsentationen 

dieser Konzepte. Die Ergebnisse aus der Evaluierung der Workshop-Reihe wurden genutzt, um ein 

bedarfsorientiertes Konzept für die nachfolgenden Weiterbildungsreihen zu erarbeiten. 

Im Anschluss an die Pilotierung entwickelte involas ein Blended-Learning-Angebot mit einem deut-

lich größeren Praxisanteil. Im Zentrum stand die Vermittlung von Kompetenzen im Umgang mit 

digitalen Anwendungen und didaktischen Einsatzszenarien zum Aufbau von personalisierten Lehr-

Lernsettings (Handlungsorientierung und Ergebnisorientierung durch die kollaborative Entwicklung 

eines eigenen digitalen Lernangebots). Das Blended-Learning Angebot bestand aus einem Wechsel 

aus E-Learnings und Präsenzveranstaltungen. Zentrales Element war der sogenannte „Praxis-Work-

shop“ in Präsenz (zeitlich in der Mitte gelagert), bei dem die Teilnehmenden ihr Lernangebot in 

Teamarbeit und ungestört von Alltagsunterbrechungen entwickeln konnten. Der Abschluss-Prä-

senztag diente zur Präsentation der erstellten digitalen Lerneinheit. Insbesondere das Format des 

Praxis-Workshops wurde von den Teilnehmenden sehr gut angenommen. Die Selbstlerneinheiten 

auf der Moodle Lernplattform boten Hilfestellungen zur Auswahl von konkreten Tools (darunter 

ausschließlich datenschutzkonforme, kostenlose und niedrigschwellig zugängliche Werkzeuge) und 

zu deren Anwendungen. Eine Didaktik-Einheit vermittelte den Ansatz des Personalisierten Lernens, 

Konzeptionsmöglichkeiten für den Aufbau eines digitalen Lernangebots sowie dessen Einbindung 

in den Unterricht. Für besonders Interessierte standen zudem vertiefende Materialien, wie etwa 

zu Lerntheorien, zur Auswahl. Diese digitalen Selbstlernangebote bildeten einen didaktischen Dop-

peldecker, insoweit als dass Lehrkräfte über eigene selbstorganisierte Lernprozesse auch gleichzei-

tig persönliche Erfahrungen sammelten, die in die Arbeit mit der eigenen Zielgruppe wieder ein-

fließen konnten. 

Für eine gelingende Umsetzung der Workshop-Reihe musste folglich die Lernplattform systema-

tisch aufgebaut und die genannten Inhalte entwickelt und dort verfügbar gemacht werden. Des-

halb wurde die Weiterbildung, Workshop-Reihe 2, – nach Abstimmung mit dem BIBB – um ein hal-

bes Jahr nach hinten verschoben. Die dritte Workshop-Reihe konnte wieder im anvisierten Zeitrah-

men umgesetzt werden. Alle durchgeführten Blended-Learning-Angebote wurden von der Lehr-

kräfteakademie akkreditiert und auf deren Webseite als Angebot gelistet. Im Anschluss wurde – 

ebenfalls in Abstimmung mit dem BIBB - von 09/2023 bis 02/2024 mit großem Erfolg eine zusätzli-

che Workshop-Reihe umgesetzt und über den Metallbereich hinaus Lehrkräfte aus allen Berufsfel-

dern zugelassen. Ziel war es, die Workshop-Reihe einem Transfer auf andere Zielgruppen zu unter-

ziehen und Erkenntnisse zu generieren, inwieweit die Weiterbildungsreihe für Lehrkräfte jenseits 
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von Metall- und Elektro umsetzbar ist. Die Weiterbildungsreihe wurde mit dem Hessischen Kultus-

ministerium (HMKB) abgestimmt und der Ausschreibungstitel auf deren Wunsch hin angepasst 

(„Mit digitalen Lernplattformen und Tools individualisierte Lernwege in der beruflichen Ausbildung 

ermöglichen“). Auch diese vierte Reihe wurde von der Lehrkräfteakademie akkreditiert. Das Ange-

bot war schnell ausgebucht, anders als bei der Zielgruppe Metall.  

Um zu erfahren, ob die Weiterbildungsreihe tragfähige Ergebnisse zur Umsetzung des Ansatzes 

des Personalisierten Lernens erzielt, wurden nach jedem Präsenz-Workshop Evaluationsbögen 

ausgegeben und ausgewertet. Außerdem wurden ein Jahr nach Weiterbildungsende Reflexions-

treffen angeboten. Jedoch nur eine Gruppe griff das Angebot auf (Teilnehmende Workshop-Reihe 

2 am 01.06.2023, Präsenztreffen). Ein wesentlicher Grund, weshalb diese Option kaum wahrge-

nommen wurde, bestand in mangelnden zeitlichen Ressourcen. Um auch von den Auszubildenden 

ein Feedback zu erhalten, wurde den Lehrkräften ein auf ihr Angebot zugeschnittener Fragebogen 

bereitgestellt. Dies wurde von einem Teil der Lehrkräfte genutzt und die Ergebnisse dem involas 

Team anonymisiert zur Verfügung gestellt. 

In den vier Workshop-Reihen konnten 41 Teilnehmende geschult werden, darunter vier Ausbil-

der:innen aus drei Betrieben sowie 37 Berufsschullehrkräfte. Insgesamt wurden 14 unterschiedli-

che Berufsschulen erreicht. 

Darüber hinaus wurden auf Anfrage auch Sonder-Schulungsangebote umgesetzt, etwa ein halbtä-

giger Workshop zu H5P für einen betrieblichen Ausbilder und zwei Lehrkräfte am 16.04.2024 oder 

eine einstündige Online-Mikro-Fortbildung zu KI-Tools für die berufliche Ausbildung für Berufs-

schullehrkräfte und Schulleitungen am 17.09.24.  

Personalisiertes Lernen für Weiterbildner:innen (verantwortet durch WB-Hessen) 

Im vierten Quartal 2021 wurde ein Workshop mit Weiterbildner:innen zur inhaltlichen Vorberei-

tung eines Blended-Learning-Angebots für die Berufliche Aus- und Weiterbildung entwickelt und 

durchgeführt. Auf Grundlage des Workshops wurde ab 2022 ein entsprechendes Konzept für einen 

Basiskurs entwickelt, der mit einer vorbereitenden Online-Phase und einem Test begann, um fest-

zustellen, ob die Teilnehmenden die Voraussetzungen für die Beteiligung an den Präsenzteilen er-

füllten. Im ersten Präsenzteil (A) wurden analog zum Ausbildungsbereich Konzepte und Herange-

hensweisen und mögliche Entwicklungsansätze zur Umsetzung von Personalisiertem Lernen aufge-

zeigt und auf die technischen Voraussetzungen eingegangen. In der darauffolgenden Online-

Selbstlernphase (B) wurden detaillierte Informationen zu den technischen Voraussetzungen, zu 

verschiedenen Lernformaten und methodisch-didaktische Grundlagen für die Umsetzung digitaler 

Lernangebote vermittelt. Im dritten Präsenz-Workshop (C) wurden die Themen vertieft und die 

sich anschließende Selbstlernphase vorbereitet. Die Teilnehmenden entwickelten eigenständig 

methodisch-didaktische Herangehensweisen zum Personalisierten Lernen aus ihrem jeweiligen 
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Fachgebiet unter Einbeziehung digitaler Medien. Im letzten Präsenzteil (D) wurden die entwickel-

ten Konzepte jeweils vorgestellt und reflektiert. Nach der Pilotierungsphase wurde der Kurs in ei-

nem weiteren Durchlauf durchgeführt und jeweils bedarfsorientiert optimiert. 

Eine wesentliche Erkenntnis aus der Reflexion der Teilnehmenden des Basiskurses war, dass die 

organisatorischen und technischen Voraussetzungen in den Bildungseinrichtungen oftmals den An-

forderungen nicht genügen, die für eine Umsetzung von personalisierten Lehr-Lern-Arrangements 

mit digitalen Medien erforderlich sind. Daher wurde in Zusammenarbeit mit dem Berufsförde-

rungswerk Frankfurt (BFW Frankfurt) ein Weiterbildungsangebot im Blended-Learning-Format ent-

wickelt, das ergänzend zu den Inhalten der Basiskurse auch stärker den Fokus auf die organisatori-

schen und technischen Anforderungen in den Bildungseinrichtungen gelegt hat. Dieser Kurs fand 

von Oktober 2022 bis Mai 2023 statt. Das Grundkonzept dieses Kurses ist problemlos auf andere 

Weiterbildungseinrichtungen übertragbar. 

Zudem wurde als Weiterentwicklung eine Workshop-Reihe „Professionalisierung in der beruflichen 

Erwachsenenbildung“ konzipiert und umgesetzt (September bis Dezember 2023). Dort erfuhren 

die Teilnehmenden nicht nur eine fundierte und praxisorientierte Einarbeitung in das Konzept des 

Personalisierten Lernens mit praktischen Übungen für den Einsatz digitaler Medien. Ergänzend er-

folgte eine intensive ressourcenorientierte Auseinandersetzung mit den eigenen Kompetenzen als 

Weiterbildner:in. Dieser Kurs erfolgte in Kooperation mit dem Deutschen Institut für Erwachsenen-

bildung. Die Teilnehmenden hatten die Möglichkeit, das GRETA PortfolioPlus-Kompetenz-Feststel-

lungsverfahren im Rahmen des Kurses durchzuführen. Als Ergebnis musste jedoch nach dem Feed-

back der Teilnehmenden festgestellt werden, dass für die Verstetigung ein nochmaliger Einsatz des 

GRETA-Modells mit dem DIE aufgrund der Komplexität des Modells, des erheblichen Zeitaufwan-

des und der Kosten im Verhältnis zu den Ergebnissen aus den Reflexionsgesprächen nicht geeignet 

ist. Insgesamt nahmen an den oben genannten Weiterbildungsangeboten 76 Personen teil. 

Parallel zur Entwicklung und Umsetzung der Workshops wurden ein Leitfaden „Personalisiertes 

Lernen mit digitalen Medien. Ein Leitfaden für Erwachsenenbildner:innen“ erstellt und im Dezem-

ber 2023 veröffentlicht. In diesen Leitfaden sind die Erfahrungen aus der Kursentwicklung einge-

flossen. Die jeweiligen Erkenntnisse werden zukünftig auch bei der Weiterentwicklung der Quali-

tätsstandards bei der Zertifizierung von Bildungseinrichtungen von Weiterbildung Hessen e. V. ein-

fließen. Während der Projektlaufzeit wurde diesbezüglich auch sukzessive ein Gutachterarbeits-

kreis über die Projektergebnisse informiert. 

Personalisiertes Lernen für KMU Metallbereich (verantwortet durch BWHW)  

In 2021 wurden zunächst Online-Interviews mit betrieblichen Leitungskräften bzw. Inhaber:innen 

aus und von KMU, dem Geschäftsführer des Fachverbands Metall (Handwerk) sowie Innungsmeis-
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tern zu ihren Weiterbildungsbedarfen durchgeführt. Insgesamt wurden 24 Personen aus 20 Unter-

nehmen befragt. Sukzessive wurden Konzepte für Weiterbildungsangebote generiert, die in einem 

Expertenworkshop mit vier Vertretern aus hessischen Unternehmen der Metallbranche und einem 

Vertreter des Fachverbandes Metall Hessen reflektiert wurden. Ziel des Workshops war es - unter 

Einsatz der Design Thinking Methode - Problemstellungen und Bedarfe im Zusammenhang mit 

dem Personalisierten Lernen für die Zielgruppe Fachkräfte zu erfassen. Aufbauend auf den Ergeb-

nissen der Interviews und des Expertenworkshops wurde ab 2022 eine Online-Fachmediathek Me-

tall entwickelt, die berufsspezifischen Bildungscontent für Ausbilder:innen und Fachkräfte in der 

Metallbranche bietet und niedrigschwellig zugänglich war. Die Fachmediathek bestand aus fünf 

Selbstlernkursen zu den Themen Werkstoffkunde, Blechbearbeitung, Technische Kommunikation, 

Schweißtechnik und Industrie 4.0. Die digitalen Angebote zielten auf die Vermittlung von bran-

chenspezifischem Grundlagenwissen im direkten Arbeits- und Ausbildungsprozess ab. Sie konnten 

unter Berücksichtigung der organisationalen Rahmenbedingungen und individuellen Bedürfnisse 

selbstgesteuert nach Bedarf abgerufen werden. 

Der Content für die Mediathek wurde sukzessive innerhalb der Projektlaufzeit entwickelt und ste-

tig angereichert. Die Mediathek wurde in 2023 in zwei Workshops mit ausgewählten Unterneh-

men der Metallbranche sowie mit einer Beruflichen Schule getestet und evaluiert. Ergänzend 

wurde zu Beginn 2024 eine Online-Befragung von 10 Unternehmen zur Fachmediathek durchge-

führt. Unternehmen meldeten zurück, dass insbesondere auch Lernbedarfe bei An- und Ungelern-

ten bestehen, etwa zu den Themen Arbeitsschutz, Blechbearbeitung und Schweißtechniken. Zur 

Förderung der genannten Zielgruppe und des Lernens im unmittelbaren Arbeitsprozess wurde die 

Mediathek um tätigkeitsbezogene Erklärvideos ergänzt.  

Ebenso hat das BWHW in 2022 und 2023 ein Blended-Learning-Training für Metallfachkräfte mit 

Führungsaufgaben entwickelt und in Zusammenarbeit mit dem Bildungshaus Bad Nauheim, einer 

Weiterbildungseinrichtung für M+E Betriebe, erprobt. Das Training richtete sich an Metall-Fach-

kräfte in Führungspositionen, wie etwa Schichtführer:innen oder Vorarbeiter:innen. Das Weiterbil-

dungsangebot dient dazu, die Verfügbarkeit von Fachwissen über die Fachmediathek Metall und 

das Beziehungsmanagement zwischen Führungskräften und Mitarbeitenden zu verbessern. Im 

Rahmen des Blended-Learnings wurden die Vorteile von Präsenzveranstaltungen (2 Tage je Trai-

ning) und E-Learning kombiniert, so dass die Wissensvermittlung online und die Wissensvertiefung 

und Reflexion in Präsenz stattfanden. Die fachlichen Inhalte umfassten ausgewählte typische Füh-

rungsthemen, darunter ein Überblick über Führungsaufgaben, Gesprächsführung und Kritikgesprä-

che. Insgesamt wurden zwei Trainings mit 22 Fachkräften aus 11 hessischen Unternehmen umge-

setzt. Aufgrund der positiven Resonanz der Teilnehmenden wurde das Blended-Learning-Training 

für Metallfachkräfte vom Bildungshaus Bad Nauheim übernommen. 
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Wissenschaftliche Begleitung und Qualitätssicherung  

Die wissenschaftliche Begleitung wurde durch die Technische Universität Darmstadt am Institut für 

Allgemeine Pädagogik und Berufspädagogik, Arbeitsbereich Technikdidaktik unter der Leitung von 

Prof. Dr. Ralf Tenberg, mit einem Stellenanteil von 0,5 für einen wissenschaftlichen Mitarbeiter 

verantwortet (öffentliche Vergabe 2020). Ziel der Wissenschaftlichen Begleitung war es, durch Be-

gleitung, Beratung und eine formative Evaluation die Qualität zu sichern und Prozesse zu optimie-

ren.  

Die Wissenschaftliche Begleitung nahm regelmäßig an den etablierten Austauschformaten des 

Verbunds teil (Jour Fix, Klausurtage), so dass sie über die Aktivitäten der Verbundpartner stets gut 

informiert und eingebunden war. Insbesondere zu Projektbeginn moderierte sie Themen-Work-

shops zum Personalisierten Lernen, in denen eine Definition zum Personalisierten Lernen für den 

Aus- und Weiterbildungsbereich sowie die Eckpunkte für einen didaktischen Handlungsrahmen 

herausgearbeitet wurden. 

Über die Teilnahme an den regelmäßigen Austauschformaten und die Umsetzung von gemeinsa-

men Themen-Workshops hinaus begleitete die TU Darmstadt den Verbund sowie einzelne Ver-

bundpartner bei konzeptionellen und methodisch-didaktischen Fragestellungen rund um das The-

menfeld des Personalisierten Lernens mit digitalen Medien (telefonischer Austausch, Videokonfe-

renzen, teilnehmende Beobachtung bei Weiterbildungen). 

Die jährlich stattfindenden Sitzungen zu «lessons learned» dienten zur Evaluierung der getätigten 

Projektarbeit sowie zur Qualitätsentwicklung für die Umsetzung kommender Aufgaben. 

Durch die Beträge der Wissenschaftlichen Begleitung bei Veranstaltungen, etwa die Workshop-

Reihe 1 von involas im Ausbildungsbereich (02/21 - 06/21), die auf der Grundlage der fachdidakti-

schen Expertise der TU Darmstadt konzipiert und gemeinsam umgesetzt wurde sowie die Beteili-

gung an den Veranstaltungsreihen von Weiterbildung Hessen e.V. am Basiskurs (10/2022 -

05/2023) und dem Kurs Professionalisierung in der Erwachsenenbildung (09/2023 – 12/2023) 

wurde sichergestellt, dass die Qualität des theoretisch-didaktischen Rahmens, den es für den Aus- 

und Weiterbildungsbereich zu entwickeln galt, abgesichert wurde. Des Weiteren stellte die Wis-

senschaftliche Begleitung Konzepte in Gremiensitzungen wie beim Strategischen Beirat oder Inno-

vation Board zur Diskussion und unterstützte durch Präsentationen und Beiträge bei öffentlichen 

Veranstaltungen, wie etwa dem Fachtag des Verbundes in 2023. 

Schriftliche Ausarbeitungen der Wissenschaftlichen Begleitung wurden im Verbund reflektiert und 

auf der SPERLE-Webseite für die Öffentlichkeit bereitgestellt. Ein von der TU Darmstadt entwickel-

tes Erklärvideo zu SPERLE (zusammen mit dem InnoVET Projekt CLOU) diente zudem der öffent-

lichkeitswirksamen Darstellung der Projektaktivitäten. 

Umsetzung der Öffentlichkeitsarbeit 
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Zu Projektbeginn wurde eine Strategie zur Öffentlichkeitsarbeit mit passgenauen Maßnahmen und 

Leistungen zur Adressierung der mit dem Projekt anvisierten Zielgruppen und Akteuer:innen ent-

wickelt (siehe Ausführungen dazu unter Öffentlichkeitsarbeit).  

Erläutern Sie Strategien, Vorgehensweisen und Methoden der Projektumsetzung.  

Die Projektstrategie basierte auf dem Ziel, grundlegende Impulse für das Personalisierte Lernen 

mit digitalen Medien in Hessen zu geben, um einen Strukturwandel in den Institutionen der Aus- 

und Weiterbildung anzustoßen.  

Folgende Maßnahmen und Leistungen führten zum Projekterfolg:  

- Adressierung einer breiten Zielgruppe: Um Grundlagen zu Personalisiertem Lernen in Aus- und 

Weiterbildung zu legen, hat das Projekt Zielgruppen aus unterschiedlichen Bildungsfeldern an-

gesprochen. Auf diese Weise konnte eine große Zahl an Lehrkräften und Bildungsmanager:in-

nen der beruflichen Aus- und Weiterbildung sowie betriebliche Akteure wie Fachkräfte, Ausbil-

der:innen und Leitungskräfte mit dem Ansatz des Personalisierten Lernens vertraut gemacht 

werden. Durch die Auswahl dieser vielfältigen Zielgruppe gelang es, den Ansatz in der Praxis 

der beruflichen Bildung bekannter zu machen und Voraussetzungen für eine Etablierung des 

Ansatzes nach Projektende zu schaffen.  

- Entwicklung einer praxiserprobten Konzeption von Personalisiertem Lernen: Es wurde suk-

zessive eine praxiserprobte Konzeption von Personalisiertem Lernen mit digitalen Medien für 

die berufliche Aus- und Weiterbildung erarbeitet, die eine Fortführung nach Projektende er-

leichtert. Eine zentrale Voraussetzung war, dass in den unterschiedlichen Zielfeldern des Pro-

jekts mittels Analysen (Literaturanalysen, Experteninterviews, Experten-Workshops, Pilotie-

rung) der Handlungsrahmen im Kontext des Personalisierten Lernens erkundet wurde. Ein für 

alle geltendes Merkmal bezüglich der Lerngruppen bildet die Diversität, die instruktive und 

standardisierte Lehrangebote an ihre Grenzen führt und mehr Möglichkeiten individuellen Ler-

nens erfordert. Ein sich unterscheidendes Beispiel besteht in der Zielsetzung eines Lehrange-

bots, wie der Orientierung an einem Abschluss. Je nach Zielsetzung variiert die Umsetzung des 

didaktischen Ansatzes. Dies bedeutet: Die entwickelte pädagogisch-didaktische Konzeption 

muss genügend Raum zur Ausgestaltung von Lehr-Lernsettings bieten und gleichzeitig hinrei-

chend konkret sein, um Orientierung zu bieten. Dies wurde in SPERLE entsprechend umgesetzt. 

Es wurden aufbauend auf einem gemeinsamen Basisansatz Praxisguides für unterschiedliche 

Zielgruppen und Settings entwickelt.  

- Etablierung von Unterstützungsstrukturen: Voraussetzungen für eine hohe Umsetzungsquali-

tät des Personalisierten Lernens mit digitalen Medien konnte durch die Integration einer wis-

senschaftlichen Begleitung (TU Darmstadt) sowie durch die Mitwirkung des Innovation Boards 

erlangt werden. Als Türöffner und Multiplikator fungierte der strategische Beirat mit zentralen 
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Stakeholdern aus Hessen (z.B. Ministerien, Kammern, Sozialpartner). Darüber hinaus erhielt 

das Projekt durch viele andere Kooperationspartner und Netzwerke Unterstützung (Akteur:in-

nen aus Betrieben, Berufsschulen, Weiterbildungseinrichtungen, Projektträgern etc.), mit de-

nen der Verbund sukzessive eine Zusammenarbeit aufbaute. 

- Sicherstellung der Umsetzungsqualität: Um die Weiterbildungsangebote an die Bedarfe der 

Zielgruppen anzupassen, wurden systematisch angelegte Evaluationsschritte während und 

nach den Kursen umgesetzt. Diese bildeten die Grundlage für die stetige Weiterentwicklung 

und Optimierung der Angebote. Dazu zählten formative (z.B. mündliche Rückmeldungen, Ge-

spräche) und summative Erhebungselemente (z.B. Erhebungsbögen am Kursende) sowie Refle-

xionstreffen, in denen der Austausch über Praxiserfahrungen, weitere Entwicklungsschritte, 

Hemmnisse bei der Umsetzung des Personalisierten Lernens erörtert wurden. Die Erkenntnisse 

bildeten die Grundlagen für die Praxisguides, die am Projektende für unterschiedliche Zielgrup-

pen als Transferhandreichungen entwickelt wurden. Sie dienen auch als Grundlage für die suk-

zessive Weiterentwicklung der Qualitätskriterien bei der Zertifizierung von Weiterbildungsein-

richtungen durch Weiterbildung Hessen e. V.   

- Bereitstellung von digitalen Lernangeboten: Es wurden im Projektverlauf für den Metallbe-

reich eine Vielzahl an digitalen Lernangeboten bereitgestellt und am Ende als OER verfügbar 

gemacht. Die Strategie bestand darin, Materialien für die Zielgruppen im Lern- oder Arbeits-

kontext nutzbar zu machen (Mediathek BWHW) sowie Entwicklungsbeispiele von Lehrkräften 

und Ausbilder:innen für andere bereitzustellen (Erarbeitungen im Rahmen der Weiterbildun-

gen von involas). 

Unterstützungsstrukturen des Projekts  

Um das Projektziel umzusetzen, hat SPERLE von Anfang an Unterstützungsstrukturen aufgebaut, 

um Feldexpertise einzuholen, Bedarfe zu identifizieren, Breitenwirkung zu erzielen und Multiplika-

toren zu sensibilisieren: 

Ein strategischer Beirat, bestehend aus Vertreter:innen des Hessischen Ministeriums für Wirt-

schaft, Energie, Verkehr, Wohnen und ländlicher Raum (HMWVW), des Hessischen Ministeriums 

für Kultus, Bildung und Chancen (HMKB), der Handwerkskammer (HWK) und Industrie- und Han-

delskammer (IHK), von Hessenmetall und dem Deutschen Gewerkschaftsbund (DGB), hat das Pro-

jekt über vier Jahre durch seine Expertise begleitet, bildungspolitische Rahmenbedingungen ausge-

lotet und zur Vernetzung mit anderen hessischen Akteur:innen beigetragen. Durch dieses Gre-

mium wurden in Hessen nicht zuletzt „Türen“ für die Akquise von Teilnehmenden geöffnet. 

Fachlich begleitet wurde das Projektteam durch den bereits erwähnten Innovation Board, der Fa-

chexpertise zu unterschiedlichen Bereichen, wie Metallhandwerk, Digitalisierung, Mediendidaktik, 

Berufspädagogik, KMU-Bedarfen, beisteuerte und neue Perspektiven für die Projektentwicklungen 
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einspielte. Dieses Gremium hat wesentlich zur Optimierung der inhaltlichen Entwicklungsarbeiten 

beigetragen, z.B. wie Fachinhalte mediendidaktisch sinnvoll in einer Moodle-Plattform dargeboten 

werden, welche Fachinhalte für die Zielgruppen interessant sind oder wie die Ansprache der Ziel-

gruppen und Stakeholder gelingen kann.  

Zu den zentralen Kooperations- und Netzwerkpartnern, die das Projekt wesentlich unterstützten, 

zählen die beruflichen Schulen, KMU sowie Weiterbildungseinrichtungen. Sie bildeten nicht nur 

Zielgruppen der Projektaktivitäten ab, sondern steuerten Fachexpertise und kritisches Feedback 

bei und halfen, die SPERLE Produkte bedarfsgerecht aufzusetzen. Die Oskar-von-Miller-Schule in 

Kassel hatte eine herausgehobene Rolle als sogenannter „critical friend“ inne, indem sie Vorge-

hensweisen von SPERLE im Ausbildungsbereich über vier Jahre hinweg intensiv begleitete. Als we-

sentliche Impulsgebende und Begleiter sind weiterhin Teilnehmende an Experten-Workshops mit 

Innungs-, Verbandsvertretern und Fachkräften zu werten. Im Weiterbildungsbereich konnte 

SPERLE auf ein großes Netzwerk an Trägern der Erwachsenenbildung zurückgreifen, das für eine 

zielgenaue Ausrichtung der Weiterbildungsangebote an den Bedarfen der Träger und Erwachse-

nenbildner:innen sorgte und Einblicke in organisatorische Strukturen ermöglichte.  

Im Verlauf der Zeit erweiterten sich die Netzwerkunterstützer auch über das Bundesland Hessen 

hinaus. So fanden regelmäßige vornehmlich digitale Treffen mit dem Netzwerk „Digitale Tools für 

die Aus- und Weiterbildung“ statt, das sich aus dem BMBF geförderten Projekt „ARUB Augmented 

Reality zur Umsetzung digitaler Bauwerksmodelle“ im Sonderprogramm ÜBS-Digitalisierung heraus 

entwickelt hatte und das aus bundesweit angesiedelten Akteuren besteht und sich insbesondere 

mit Fragen zur Nutzung von VR und AR in der Ausbildung befasst. 

Die Unterstützungsstrukturen haben auch dazu beigetragen, dass SPERLE sich an diversen Veran-

staltungen aktiv beteiligen konnte und Erkenntnisse aus dem Projekt präsentierte (z. B.  beim Ar-

beitskreis Aus- und Weiterbildung von Hessenmetall am 21.3.23, einer Informationsveranstaltung 

für Ausbildungsberater:innen aus Frankfurt am Main am 25.04.24 oder der Mitgliederversamm-

lung des Metallfachverbands am 23.03.24, den Mitgliederversammlungen von Weiterbildung Hes-

sen e. V. am 16.11.2022, 23.05.2023 und 08.05.2024 sowie den Hessischen Jahrestagen der Wei-

terbildung am 03.12.2021, 09.06.2022, 08.09.2023 und 13.11.2024).  

Diese breit aufgestellten Kooperationsstrukturen wurden durch die Öffentlichkeitsarbeit flankiert, 

etwa durch Bekanntmachungen in Newslettern (eigene und von anderen), auf Social Media oder 

durch die SPERLE-Webseite. Die Öffentlichkeitsarbeit verstärkte die Breitenwirkung und den Be-

kanntheitsgrad des Projekts.  

Zugang zu den relevanten Zielgruppen, Dienstleistungen zur Unterstützung der Zielgruppen, regionale 
Netzwerk- und Kooperationsstrukturen  
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In SPERLE standen die Zielgruppen Ausbildungspersonal Metall, Fachkräfte Metall/KMU und Wei-

terbildungspersonal im Fokus. Ziel war es, diese Gruppierungen - unter dem Eindruck gesellschaft-

licher Veränderungen, wie Digitalisierung, Fachkräftemangel, Zuwanderung, um nur einige Schlag-

worte zu nennen – mit dem pädagogischen Ansatz des Personalisierten Lernens vertraut zu ma-

chen, damit sie auf die damit einhergehenden Herausforderungen eine Antwort finden können. 

involas erschloss sich im Ausbildungskontext den Zugang zu den Zielgruppen über unterschiedli-

che Maßnahmen. Die gleich zu Projektbeginn umgesetzte Pilotierung der Weiterbildung mit Lehr-

kräften aus dem Metallbereich diente dazu, die Interessen der Zielgruppen für nachfolgende Ange-

bote zu identifizieren. Zudem fungierten die Teilnehmenden als Multiplikatoren. Im Anschluss 

wurden alle Berufsschulen, die Metallberufe in ihrem Portfolio haben, recherchiert und zu einer 

Vielzahl an Schulleitungen und Abteilungsleitungen Kontakt aufgenommen (Emails, Telefonate) 

und für das Angebot geworben (Versendung Flyer, ausführliches Programm, Akkreditierungsnum-

mer der Hessischen Lehrkräfteakademie). Des Weiteren wurden Informationsveranstaltungen um-

gesetzt, in denen das Weiterbildungsangebot vorgestellt wurde (z. B. am 15.06.22). Als Türöffner 

wirkten die Leitungen der fünf Studienseminare für die berufliche Bildung der Hessischen Lehrkräf-

teakademie sowie die Leitung der Hessischen Landesstelle für Technologiefortbildung (HLFT). Über 

den Fachverband Metall konnten Ausbilder:innen aus hessischen KMU aus dem Metallhandwerk 

erreicht werden, so dass die SPERLE-Angebote beispielsweise auf Verbandssitzungen und in Unter-

nehmen oder im Rahmen von Online-Informationsgesprächen mit Unternehmensvertreter:innen 

vorgestellt werden konnten. Über die persönliche Ansprache konnten zudem Unternehmen für 

eine Mitwirkung am Projekt gewonnen werden, beispielsweise für Interviews und Testungen der 

jeweiligen SPERLE Angebote und Produkte. 

Als tragfähig erwiesen sich die Kontakte, die im Rahmen der umgesetzten Weiterbildungen mit 

Lehrkräften entstanden und als Multiplikatoren fungierten. Teilnehmende gelangten auch zu invo-

las über den foraus Newsletter des BIBB. Das Hessische Kultusministerium (HMKB) begleitete die 

Projektentwicklungen ab Mitte 2023 intensiver, reflektierte Erkenntnisse aus den Workshop-Rei-

hen und stellte Kontakte zu den Akteuren der Plattform HubbS her. 

Das BWHW erschloss sich den Zugang zu Fachkräften und KMU aus dem Metallbereich über das 

breite und langjährig etablierte Netzwerk der Organisation. Als Regionalorganisation verfügt das 

BWHW hessenweit über vielfältige Kontakte zu Verbänden, Unternehmen und schulischen Ausbil-

dungsstätten. Über die enge Zusammenarbeit mit u. a. HessenMetall wurden die am Projekt betei-

ligten Unternehmen für Interviews, Workshops und Erprobungen gewonnen. Ebenso konnten 

durch das Engagement des Fachverbands Metall Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) für eine 

Unterstützung des Projektes geöffnet werden. Berufliche Schulen, darunter insbesondere die Be-
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ruflichen Schulen im Vogelsbergkreis, konnten über bereits bestehende schul- und berufsschuli-

sche Projekte des BWHW für gemeinsame Entwicklungen und Erprobungen gewonnen werden. 

Vor diesem Hintergrund wurden im Rahmen des Projektes insbesondere Kommunikationsmaßnah-

men umgesetzt, die darauf abzielten, Synergien aus bestehenden Netzwerken zu nutzen. Dies be-

inhaltete den regelmäßigen Austausch mit den Netzwerkpartnern, die Teilnahme an Netzwerkakti-

vitäten, wie etwa die Vorstellung des Projektes in Ausbildungsleiterkreisen, sowie die Einbezie-

hung der Netzwerkakteure in die Entwicklung der digitalen Lernmaterialien und die Bereitstellung 

dieser für die Partner:innen. Ziel war es, den Transfer der Produkte über die Beteiligung des Netz-

werkes am Projekt zu stärken. 

Für den Zugang zu den Bildungseinrichtungen und den Lehrpersonen in der beruflichen Weiterbil-

dung konnten die vielfältigen Zugangsmöglichkeiten von Weiterbildung Hessen e. V. genutzt wer-

den. Eine zentrale Rolle spielte der regelmäßig erscheinende Newsletter des Vereins, der nicht nur 

Mitgliedsunternehmen zugänglich ist. Zudem wurden die jährlichen Großveranstaltungen des Ver-

eins wie der Jahrestag der Weiterbildung und die Mitgliederversammlungen genutzt, um über das 

Projekt zu informieren und die jeweiligen Zielgruppen zu erreichen. Zudem unterstützten die Mit-

glieder des Vorstandes von Weiterbildung Hessen e. V. den Zugang zu den jeweiligen Zielgruppen. 

Darüber hinaus wurde die Beteiligung an Fachveranstaltungen genutzt. Von besonderer Bedeu-

tung war hier zum Beispiel die Fachveranstaltung „Die Zukunft des Beruflichen Lernens“, die am 

22.05.2024 in Fulda unter Beteiligung der Katholischen Akademie Fulda und mit Unterstützung der 

IHK Fulda von Weiterbildung Hessen e. V. organisiert wurde. An dieser Fachveranstaltung, die auch 

in der Regionalpresse ein gutes Medienecho fand, nahmen mehr als 100 Personen aus dem Bil-

dungsbereich teil. 

Leistungen und Produkte im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit 

Zu Projektbeginn wurde für die Öffentlichkeitsarbeit eine Konzeption erstellt, in der die Zielset-

zung, die Adressat:innen sowie Instrumente und Formate ausformuliert wurden. Diese wurde in 

den Folgejahren fortwährend erweitert, modifiziert und an die Projektziele angepasst.  

Die Leistungen der Öffentlichkeitsarbeit und die erstellten Produkte werden im Folgenden als 

Überblick dargestellt. Die konkreten Produkte dazu sind in Anlage 2 aufgeführt.  

- Aufbau und laufende Fortentwicklung der SPERLE Homepage: Zu Projektbeginn wurde eine 

Projektwebseite basierend auf dem InnoVET- Farbdesign erstellt, um einen hohen Wiederer-

kennungseffekt für die Marke zu erzeugen. Die Webseite diente auch als Landing Page für die 

Lernplattform Moodle. 

- Lernplattform Moodle: Für die Weiterbildungen im Blended-Learning-Format wurde eine Lern-

plattform für die unterschiedlichen Projektzielgruppen entwickelt. Die Plattform wird verstetigt 

und ist unter der Domain https://lernplattform.involas.com erreichbar. 
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- Projektflyer und Roll-up: In 12/2021 wurde ein Projektflyer veröffentlicht, der zur Bewerbung 

des Projekts bei Veranstaltungen und zur Zielgruppenerreichung zum Einsatz kam. Ein Roll-up 

stand ab Anfang 2022 zur Verfügung. 

- Erklärvideos und Testimonials: In 09/2021 wurden zwei Erklärvideo veröffentlicht, die das Ge-

samtvorhaben sowie die Projektziele und Verbundpartner vorstellten sowie das Personalisierte 

Lernen an beruflichen Schulen thematisierten. Im Projektverlauf wurden Testimonial-Videos 

erstellt, in denen Teilnehmende Erfahrungen zu den Weiterbildungsreihen präsentierten. Ziel 

war es, Interesse zu wecken und das Vertrauen potenzieller Interessenten zu stärken. 

- SPERLE-Newsletter: Ab 06/2022 wurde der SPERLE-Newsletter erstmals aufgesetzt und im An-

schluss zweimal jährlich versendet. Diese regelmäßige Kommunikation ermöglichte es, die  Ziel-

gruppen kontinuierlich zu informieren, relevante Neuigkeiten zu teilen und auf Veranstaltun-

gen des SPERLE-Projekts hinzuweisen. 

- Platzierung von Beiträgen in Newslettern und auf Webseiten: Es wurden während der gesam-

ten Projektlaufzeit gezielt Beiträge in relevanten Newslettern und auf Webseiten platziert, um 

die Reichweite zu erhöhen und Interesse an den Projekt-Aktivitäten zu wecken. 

- Social-Media: Neuigkeiten aus dem SPERLE-Projekt wurden regelmäßig in den Linkedin-Kanä-

len von involas, BIBB und dem RKW Hessen sowie bei X und Xing der Kanäle des RKW Hessen, 

dem BIBB oder der Stadt Offenbach platziert. 

- Veröffentlichungen: Die Verbundpartner sowie die Wissenschaftliche Begleitung haben Pro-

jekterkenntnisse in Zeitschriften veröffentlicht. Des Weiteren wurden Praxisleitfäden entwi-

ckelt. 

- OER Bildungsmaterialien: Es wurden offene Bildungsmaterialien für Fachkräfte und Bildungs-

personal entwickelt und auf der Plattform HubbS für die Beruflichen Schulen eingestellt. Die 

verstetigte Moodle-Lernplattform stellt ebenfalls OER langfristig zur Verfügung. 

- SPERLE Fachtage / Veranstaltungen: Es wurden zwei Fachtage umgesetzt: „Berufliche Bildung 

4.0“ am 24.05.23 mit der Keynote Speakerin Kathrin Höckel sowie „Wie kann künstliche Intelli-

genz das Personalisierte Lernen revolutionieren? Impulse für die berufliche Bildung“ am 

19.06.24 mit einem einführenden Vortrag und Praxistipps von Prof. Dr. Benjamin Paaßen. Am 

22.05.24 wurde zudem die Fachveranstaltung „Die Zukunft des beruflichen Lernens“ durchge-

führt, die sich insbesondere an Weiterbildungsinstitutionen richtete. Eine Mikro-Fortbildung zu 

KI in der Beruflichen Ausbildung am 17.09.24 diente als Transferveranstaltung für die Ziel-

gruppe der Berufsschulleitungen und Lehrkräfte.  

- Präsentationen bei Veranstaltungen der beruflichen Bildung: Während der Projektlaufzeit hat 

der Verbund das Projekt bei Veranstaltungen präsentiert, z. B. am 21.03.23 bei Hessenmetall, 
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am 21.03.23 bei den Bamberger Hochschultagen, am 03./04.05 23 bei der InnoVET Fachkonfe-

renz oder am 23.03.24 beim Fachverband Metall des Handwerks, um nur ein paar Beispiele zu 

nennen.  

Zentrale Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

Aus den zahlenmäßigen Nachweisen der Verbundpartner ist zu entnehmen, dass für den Projekt-

erfolg folgende zahlenmäßige Positionen besonders relevant waren: 

- Personal (812) 

- Vergabe von Aufträgen (835) 

Die Position Personal war deshalb wesentlich, da sie die Grundlage für die Vorhabensrealisierung 

darstellte. Das eingesetzte Personal war je nach Funktion und Rolle in den gesamten Projektle-

benszyklus eingebunden, von der Analyse von Bedarfen bis zum Transfer der Projektprodukte. In-

sofern können die im Projekt entstandenen Produkte als Ergebnisse pädagogisch-professionellen 

Handelns verstanden werden. 

Die Vergabe von Aufträgen umfasste die Dienstleistung der Wissenschaftlichen Begleitung der TU 

Darmstadt sowie insbesondere die Vergabe von IT-Aufträgen für zum Beispiel die Einrichtung, den 

Betrieb und den Support für die Lernplattform, die Nextcloud für Projektaustausch sowie für die 

technische Realisierung von E-Learnings. Darüber hinaus wurden Vergaben für die Webseite (Ent-

wicklung, Hosting Gestaltung), Öffentlichkeitarbeit (z.B. Corporate Design, Produktion von Print- 

und Digitalmedien), die Umsetzung von Workshops (Räumlichkeiten, Referent:innen) sowie digi-

tale Anwendungen (z. B. zur Entwicklung von ansprechenden Lernangeboten) umgesetzt. Da so-

wohl technische Realsierungen von E-Learnings als auch die Produktion von Print- und Digital-

medien oder die Bereitstellung von Räumlichkeiten keine originären Leistungskompetenzen der 

Verbundpartner sind, stellte die Position Vergabe von Aufträgen eine westliche Grundlage für die 

Realisierung der Projektprodukte dar. 

 

Ergebnisse der Projektarbeit 
Bitte fassen Sie hier die Ergebnisse Ihrer Projektarbeit zusammen, 

Es wurden Ergebnisse auf unterschiedlichen Ebenen erzielt:  

Individuelle Kompetenzerweiterung von Zielgruppen durch Bildungsangebote  

Es wurden Weiterbildungsangebote entwickelt und umgesetzt: 

- 8 Weiterbildungsreihen für das Bildungspersonal aus Aus- und Weiterbildung (Moodle-basier-

tes Blended-Learning in Form von E-Learnings und Präsenzworkshops) 

- 2 Blended-Learning Angebote für Fachkräfte aus dem Metallbereich 

- 2 Blended Learning-Angebote für Weiterbildungseinrichtungen mit Fokus auf Organisationsent-

wicklung 
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- 4 Mikro-Weiterbildungen (1 h – 0,5 Tage), darunter Schulungen für Lehrkräfte, Ausbilder:innen 

und Berufsschulleitungen zu Moodle, H5P und zum Einsatz von KI 

- 20 digitale Lernangebote zu Metallthemen in der Mediathek als Nachschlagewerk für Auszubil-

dende, Fachkräfte, An- und Ungelernte aus dem Metallbereich 

Mit den Blended-Learning Angeboten wurden insgesamt 268 Teilnehmende aus 67 Einrichtungen 

in Hessen erreicht und mit dem didaktischen Ansatz vertraut gemacht. 

Durch die Weiterbildungen wurde das Thema des Personalisierten Lernens mit digitalen Medien in 

Aus- und Weiterbildung platziert und neben den direkten Teilnehmenden auch Stakeholder er-

reicht, wie z.B. der Metallfachverband und deren Mitglieder aus dem Handwerk, Ausbildungsbe-

gleiter:innen der IHK Frankfurt oder von Hessenmetall über den AK Aus- und Weiterbildung. In der 

Erwachsenenbildung wurde über Weiterbildung Hessen e.V. eine Vielzahl an Mitgliedsunterneh-

men sensibilisiert. Das Berufsförderungswerk Frankfurt (BFW Frankfurt) wünschte sich in der 

Folge, die Durchführung von Inhouse-Schulungen, die sich auf unterschiedliche Ebenen der Organi-

sationseinheit erstrecken sollte.  

Transferveranstaltungen und Transferprodukte  

Für einen gelingenden Transfer von Erkenntnissen und Produkten wurden zunächst Strategien mit 

unterschiedlichen Expert:innen aus Aus- und Weiterbildung reflektiert (z.B. Abstimmung mit dem 

HKMB zur Erweiterung der Zielgruppe in der involas WS-Reihe 4, um den Transfer zu erproben; 

Online-Veranstaltung strategischer Beirat am 13.10.23, Präsenzveranstaltung Innovation Board am 

20.10.23, Metall-Workshop mit Metallexpert:innen aus Unternehmen, Innung, Berufsschulen, Me-

tallfachverband am 21.11.23 in Präsenz, institutsinterner Desing-Thinking-Workshop bei involas 

zusammen mit der TU Darmstadt am 16.01.24).  

Ab 2023 wurden Produkte entwickelt, die eine nachhaltige Förderung des Ansatzes in Aus- und 

Weiterbildung gewährleisten. Dazu gehören  

- 3 Praxisguides für Personalisiertes Lernen mit digitalen Medien a) für Erwachsenenbildner:in-

nen (Weiterbildung Hessen e.V. 2023; link WBH), b) für Berufsschullehrkräfte (involas 2024, 

Link), c) für betriebliche Ausbilder:innen (involas 2024, link)  

- 20 Digitale Lernangebote Metall für Fachkräfte, Auszubildende, An- und Ungelernte als offene 

Bildungsmaterialien (BWHW Link) 

- 14 von Lehrkräften und Ausbildern entwickelte digitale Lernangebote, die auch als OER nutzbar 

sind (links: involas OER und auf Hubbs) 

- Webbased Training für Erwachsenenbildner:innen (WBH, link)  

- Eine Moodle-Lernplattform mit einer Vielzahl an mediendidaktischen digitalen Lernangeboten 

sowie Umsetzungsbeispielen für das Bildungspersonal (Link Lernplattform involas) 

https://weiterbildunghessen.de/fileadmin/Bilder/Projekte/InnoVET_SPERLE/Digitale_Version_Leitfaden_Personalisiertes_Lernen_11.2023.pdf
https://www.involas.com/fileadmin/involas/veroeffentlichungen/2024/SPERLE__2024__Praxisguide_Personalisiertes_Lernen_in_der_Berufsschule.pdf
ttps://www.involas.com/fileadmin/involas/veroeffentlichungen/2024/SPERLE__2024__Praxisguide_Digitales_Lernen_im_Betrieb-1.pdf
file:///C:/Users/r.behrend/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/USC05KAJ/-%09Vimeo%20-%20BWHW%20Forschung;%20Suche%20|%20HubbS%20-%20Der%20Hub%20für%20berufliche%20Schulen
https://lernplattform.involas.com/course/view.php?id=103
https://hubbs.schule/search?keyword=involas
https://weiterbildunghessen.de/innovet-sperle/web-based-trainings
https://lernplattform.involas.com/course/view.php?id=12
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- Ein Artikel (März/April 2024, Heft 2, Jg. 70) zu Wissensmanagement in KMU durch digitale Me-

dien (link Artikel AWV) sowie ein Artikel zum Ansatz des Personalisierten Lernens in der Zeit-

schrift „Bildungspraxsis - Didacta Magazin für berufliche Bildung“ (4/2024, link zum Artikel). 

Zur Verbreitung der Produkte und zur Sensibilisierung bezüglich der Potentiale des didaktischen 

Ansatzes wurden parallel dazu ab 2023 Veranstaltungen mit Stakeholdern und Zielgruppen durch-

geführt. Am 21.03.23 wurde der Ansatz sowie betriebliche Umsetzungserfahrungen bei einem 

Treffen von Ausbilder:innen des AK Aus- und Weiterbildung von Hessenmetall präsentiert. Über-

zeugend fanden die Teilnehmenden insbesondere die von einem betrieblichen Ausbilder und einer 

Lehrkraft im Rahmen von SPERLE gemeinsam (Lernortkooperation) erstellten digitalen Lernange-

bote und das didaktische Konzept der betrieblichen Einbindung in den Ausbildungsalltag. Ein be-

sonderer Erfolg konnte bei der Mitgliederversammlung des Fachverbands Metall am 23.03.24 mit 

Betriebsinhabern (KMU) und Innungsmeistern erzielt werden, da sich die Beteiligten einhellig für 

die weitere Nutzung der digitalen Lernangebote von BWHW und involas in ihren betrieblichen 

Kontexten aussprachen (14 Teilnehmende). Die Lernangebote konnten der Geschäftsführung des 

Fachverbands Metall als Mittler über die Lernplattformen HubbS sowie über die Videoplattform 

Vimeo verfügbar gemacht werden. Am 25.04.24 wurde zudem eine online-Veranstaltung mit den 

IHK Ausbildungsberater:innen als Multiplikatoren durchgeführt (8 Teilnehmende). 

Hervorzuheben ist der Online-Fachtag des Verbunds mit dem Titel „Wie kann künstliche Intelligenz 

das Personalisierte Lernen revolutionieren? Impulse für die berufliche Bildung“ am 19.06.24 (100 

Teilnehmende) sowie ein Fachtag in Präsenz für Erwachsenenbildner:innen zum Thema „Die Zu-

kunft des beruflichen Lernens“ am 22.05.24 (100 Teilnehmende) und eine Mikro-Fortbildungsver-

anstaltung für Berufsschulleitungen und Lehrkräfte zur Umsetzung des didaktischen Ansatzes mit 

KI und zur Verbreitung des Praxisguides am 17.09.24 (67 Teilnehmende).  

InnoVET Projekte Tansferhandreichung  

SPERLE hat sich an der Transferhandreichung für die InnoVETPlus Projekte im Rahmen einer Ar-

beitsgruppe zusammen mit den Projekten Exzellenz Handwerk, LPT Forward, SiA NRW und TQM 

beteiligt. Die Arbeitsgruppe wurde im November 2023 bei einer Veranstaltung des BIBB ins Leben 

gerufen. Das Dokument liegt dem BIBB vor. 

 

Wirtschaftliche Erfolgsaussichten nach Projektende (mit Zeithorizont): 
Inwieweit können Ergebnisse/ Modelle/ Kooperationen / Umsetzungs- und Transferstrategien nach Projekt-
ende verankert werden? Wer kann welchen Nutzen aus den Ergebnissen der Projektarbeit ziehen? 

Weiterbildungsangebote für Bildungspersonal und Fachkräfte  

Für die Zielgruppe „Lehrkräfte aus beruflichen Schulen“ ist in Kooperation mit dem Hessischen 

Kultusministerium (HKMB) und der Hessischen Landesstelle für Technologiefortbildung (HLFT) ge-

https://www.involas.com/fileadmin/involas/veroeffentlichungen/2024/AWV-Informationen_2_2024_Mit_digitalen_Qualifizierungsangeboten_und_Wissensmanagement_der_Personalnot_begegnen__002_.pdf
https://avr-emags.de/emags/Bildungspraxis/Bildungspraxis-0424/#10
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plant, dass involas in 2025 mit einem Weiterbildungsangebot für Lehrkräfte beauftragt wird (Fi-

nanzierung durch das Land Hessen nach Tagessatz; Listung im Katalog der Hessischen Lehrkräf-

teakademie und Kursakkreditierung). Die Hessische Lehrkräfteakademie (HeLA) und die HLFT bie-

ten eine Vielzahl an Weiterbildungen an; diese sind für Lehrkräfte grundsätzlich kostenfrei. Durch 

eine Beauftragung von involas kann die Weiterbildung für Lehrkräfte und betriebliche Ausbilder:in-

nen weiterhin kostenlos angeboten werden. Allerdings sind inhaltliche Anpassungen notwendig, 

um die Entwicklungen von KI-basierten Anwendungen für das Personalisierte Lernen zu berück-

sichtigen. Die Moodle Plattform mit einer Vielzahl an Materialien für das Bildungspersonal wird 

von involas verstetigt und erlaubt Interessierten weiterhin den Zugang. Dort finden sich auch Bei-

spiele für digitale Lernangebote, an denen sich Lehrkräfte orientieren können und die auch als OER 

nutzbar sind. Die Plattform wird für die geplante Durchführung des Blended-Learning-Angebots 

genutzt. Hilfestellungen für die Umsetzung des Personalisierten Lernens bieten die beiden Leitfä-

den für Berufsschullehrkräfte und betriebliche Ausbilder:innen. Zudem hat involas das Ausbil-

dungspersonal, das an den Weiterbildungen teilnahm, dabei unterstützt, entwickelte Lernange-

bote als OER zu lizenzieren und zur Plattform HubbS („Hub für berufliche Schulen) zu transferieren. 

Damit verbunden ist die langfristige Transferstrategie, dass sich das Bildungspersonal dem OER Ge-

danken stärker zuwendet und hierfür engagiert. 

Die Kursangebote für Bildungsmanager:innen und Lehrpersonen, die in der beruflichen Weiterbil-

dung entwickelt wurden, sind grundsätzlich darauf ausgerichtet, dass sie nach Ablauf der Förder-

periode von Weiterbildung Hessen e.V. fortgeführt werden können. Die Kursmodule sind so er-

stellt, dass sie möglichst kostengünstig im Blendend Learning-Format beziehungsweise kostenlos 

als reine Onlinemodule angeboten werden können. Angesichts der rasanten technologischen Ver-

änderungen - nicht zuletzt durch KI - ist derzeit offen, wie in Zukunft durch den Verein notwendige 

konzeptionelle und inhaltliche Veränderungen der Kursangebote umgesetzt werden können. 

Hierzu bedarf es entsprechender personeller und finanzieller Ressourcen. Weiterbildung Hessen 

e.V. prüft derzeit die Modalitäten. 

Der Transfer des Contents, der vom BWHW entwickelten Fachmediathek, konnte vorwiegend an 

die originär adressierten Zielgruppen, also ähnliche Unternehmen, Verbände und Bildungseinrich-

tungen realisiert werden. So wurden insbesondere die Erklärvideos an interessierte Unternehmen, 

darunter zum Beispiel die KAMAX Holding GmbH und Co KG, übergeben. Das genannte Unterneh-

men nutzt die Videos zu internen Ausbildungszwecken, wie etwa zur Einführung in die Grundlagen 

der Blechbearbeitung und der Unterweisungen zum Arbeitsschutz und zu Schweißtechniken. Dar-

über hinaus wurden die Videos dem Fachverband Metall Hessen zur Verfügung gestellt, der beab-

sichtigt, die digitalen Lerninhalte in die überbetrieblichen Ausbildungsangebote zu integrieren. 
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Ebenso wurden die Inhalte an Bildungseinrichtungen, wie etwa die Vogelsbergschule und das Bil-

dungswerk der nordhessischen Wirtschaft weitergegeben. Beide Organisationen binden die In-

halte in ihre jeweiligen Aus- und Weiterbildungsgänge ein. Zudem wurden die digitalen Lerneinhei-

ten der Mediathek an HubbS transferiert. Sie stehen somit als OER zur Verfügung. Darüber hinaus 

wurde das vom BWHW entwickelte Weiterbildungsangebot für Fachkräfte mit Führungsaufgaben 

in das Seminarangebot 2024 des Bildungshauses Bad Nauheim aufgenommen und soll bei entspre-

chender Nachfrage kontinuierlich angeboten werden.  

 

Wissenschaftliche und/oder technische Erfolgsaussichten nach Projektende (mit Zeithorizont) 

Wie im Bericht dargelegt, hat SPERLE hessenweit sowie bei unterschiedlichen Zielgruppen und Sta-

keholdern für den Ansatz des personalisierten Lernens sensibilisiert und Teilnehmende in Weiter-

bildungen dazu befähigt, diesen Ansatz umzusetzen.  

Die im Projekt SPERLE entwickelten Produkte stehen anderen Einrichtungen, Projekten oder Bil-

dungsakteure:innen öffentlich und kostenfrei zur Verfügung (z. B. über die Webseiten der Ver-

bundpartner). Auf der Lernplattform, die von involas verstetigt wird, haben Interessierte ohne Re-

gistrierung Zugang zu den Materialien.  

Alle Erkenntnisse, Ergebnisse und Produkte sind langfristig und ohne zeitliche Begrenzung nutzbar.  

 

Wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit für eine mögliche notwendige nächste 
Phase bzw. die nächsten innovatorischen Schritte zur erfolgreichen Umsetzung der Ergebnisse: 

Das technologiegestützte Personalisierte Lernen bildet mehr denn je ein hochaktuelles Thema in 

der Aus- und Weiterbildung: Aus der Perspektive des Lehrpersonals erfordert die hohe Diversität 

in Lerngruppen bedarfsorientierte Lehrangebote, die Wirtschaft ist auf Arbeitskräfte angewiesen, 

die fähig sind, sich selbstgesteuert und eigenverantwortlich neue Inhalte zu erarbeiten, Lernende 

wiederum benötigen Freiräume für ihre Lernprozesse und Begleitung, um Lernstrategien zu verin-

nerlichen und anzuwenden. SPERLE hat Umsetzungen in einem Zukunftsfeld getätigt und Erfahrun-

gen zu Lehr- Lernsettings und den Zielgruppen erarbeitet. In nahezu allen Bildungsprojekten - auch 

in InnoVETPlus – in denen Lernangebote entwickelt werden, wird der Ansatz des Personalisierten 

Lernens eine Rolle spielen, sei es bei der Entwicklung von Serious Games, dem Lernen mit einem 

KI-Tutor, in Web Based Trainings oder bei arbeitsintegrierten Lernprozessen. In den diversen Pro-

dukten des Projekts finden sich Erkenntnisse zu Umsetzungsmodalitäten des didaktischen Ansat-

zes. 

Einige zentrale Erkenntnisse, die für zukünftige Phasen Relevanz haben, seien hier in Kürze ge-

nannt: 
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- In den letzten Jahren haben sich Kompetenzen des Bildungspersonals massiv erweitert. Es be-

darf jedoch weiterer Anstrengungen, damit Lehrpersonal befähigt ist, personalisierte Lernwege 

mit Hilfe von Medien strategisch und attraktiv zu gestalten. 

- Umsetzungen von Personalisiertem Lernen in Bildungsorganisationen sind von zwei Seiten her 

verschränkt anzugehen: Bottom-up durch das Bildungspersonal und in besonderem Maße Top-

down durch die Leitungsebene. Nicht zuletzt nehmen Bildungsverwaltung und Politik Einfluss 

auf Veränderungen, etwa wenn es um eine nachhaltige Implementierung des pädagogischen 

Ansatzes, die Bereitstellung technischer Infrastruktur, organisatorische oder gar bauliche An-

passungen ebenso wie kontinuierliche Schulungsangebote geht. Strukturelle Veränderungen in 

den Bildungseinrichtungen benötigen neben Zeit und Geld, gemeinsame Visionen, eine inei-

nandergreifende Strategie sowie engagierte Überzeugungsarbeit und ein verändertes Mindset. 

- KMU – exemplarisch der Metallbereich – leiden vielfach unter Nachwuchs- und Fachkräfteman-

gel, woraus Weiterbildungsbedarfe resultieren, die über arbeitsintegrierte digitale Lernange-

bote aufgefangen werden können. Kleine Betriebe benötigen bei der Identifizierung ihrer Wei-

terbildungsbedarfe jedoch Unterstützung von außen. Der Skepsis gegenüber digitalen und ar-

beitsintegrierten Lernangeboten kann durch erfolgreiche Beispiele aus anderen Betrieben 

(peer-to-peer-Learning) begegnet werden. Es bedarf jedoch Hilfestellungen bei der techni-

schen, organisatorischen und didaktischen Integration ins Ausbildungsgeschehen oder Wis-

sensmanagement. 

- Das Bildungspersonal ist mit der Nutzung von OER Materialien nicht ausreichend vertraut. Ma-

terialien zu nutzen oder eigene Materialien als OER bereitzustellen scheitert in erster Linie an 

mangelnden Kenntnissen zur Lizenzierung. Perspektivisch muss hier noch mehr Aufklärungsar-

beit stattfinden und praktische Erfahrungen ermöglicht werden. Strukturell sind u. a. vielerorts 

fehlende Teamstrukturen in Lehrerkollegien an berufsbildenden Schulen ebenso wie vielfach 

einzeln tätige Solo-Selbstständige in der betrieblichen Erwachsenenbildung hinderlich, um eine 

Kultur des Teilens zu befördern. Kooperation und Kollaboration bezüglich der Erstellung von 

offen lizensierten Materialien sollte auch strukturell gefördert werden, indem Raum und Zeit 

für Zusammenarbeit und Ko-Kreation geboten werden. 

 

 


